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Verwertungsplan zur Vorhabenbeschreibung 

	

	VORHABEN


	ANTRAGSTELLER



Allgemeine Ausführungen zum Verwertungsplan 
Jeder Antragsteller muss einen eigenen Verwertungsplan erstellen, der zur Antragsstellung eher einer Prognose gleicht und im Laufe des Projektes konkretisiert werden muss (Fortschreibung im Zwischenbericht) bis er dann die finale Version mit dem Verwendungsnachweis dokumentiert.
Anforderungen:
· Die geplanten Verwertungsaktivitäten müssen klar und allgemeinverständlich dargestellt werden, priorisiert und mit einem realistischen Zeithorizont für die Umsetzung angegeben werden.
· Die Verwertung am Standort Deutschland (Standortreziprozität) oder dem europäischen Wirtschaftsraum (EWR) und der Schweiz ist deshalb durch konkrete Festlegungen des Antragstellers im Verwertungsplan festzuschreiben


Wirtschaftliche Erfolgsaussichten 
Erfolgsaussichten im Falle positiver Ergebnisse kurz-, mittel- bzw. längerfristig bestehen (Zeithorizont), insbesondere im Hinblick auf potentielle Märkte (Produkte/Systeme) und andere Nutzungen. 
Hierzu sind beispielsweise folgende Aspekte einzubeziehen:
· Verzahnung von Forschungs- und Produktionsstrategien,
· Nutzen für verschiedene Anwendergruppen/-industrien am Standort Deutschland,
· Ökonomische Umsetzungs- und Transferchancen.
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	Einflussfaktoren (Randbedingungen)
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Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten
Wissenschaftlichen und/oder technischen Erfolgsaussichten (mit Zeithorizont) - u.a., wie die geplanten Ergebnisse in anderer Weise (z.B. für öffentliche Aufgaben, Datenbanken, Netzwerke, Transferstellen etc.) genutzt werden können. An dieser Stelle ist auch eine etwaige Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen, Firmen, Netzwerken, Forschungs- stellen u.a. einzubeziehen.


	Wissenschaftl./techn. Verwertungsperspektive
	Einflussfaktoren (Randbedingungen)
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Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit
Hier ist aufzuzeigen, wer im Falle eines positiven Ergebnisses die nächste Phase bzw. nächsten innovatorischen Schritte zur erfolgreichen Umsetzung der FE-Vorhabenergebnisse übernimmt/übernehmen soll und wie dieses angegangen werden soll. Beispiele können sein für Ergebnisse der
· Grundlagenforschung: Kooperationen von Wissenschaft und Wirtschaft,
· angewandten Forschung: Erschließung branchenübergreifender Nutzung, z.B. verschiedener Produktentwicklungen,
· Entwicklung: Umsetzung am Markt.


	Nach Projektende zu erfolgende technische bzw. ökonomische Schritte bis zur Produktentwicklung bzw. dem Markteintritt 
	Einbindung weiterer Institutionen oder Abteilungen (Welche)
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